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Ob zusammenmit Freunden und Familie, beim Eiersuchen oder einem Spaziergang im
Grünen – wir wünschen unseren Leserinnen und Lesern friedvolle Ostertage. Möchten
Sie IhrOsterwissen testen? ImdrittenBundfindenSie das bunteOsterrätsel.Die nächste
Ausgabe der «Bündner Zeitung» erscheint am kommendenDienstag. Bild: Keystone

Frohe OsternBündner CEO spricht
über Titlis-Unglück
SeitdemtödlichenGondelunglückvom
18.März am Titlis steht der Bündner
CEO der Titlis Bergbahnen, Norbert
Patt, unter Druck. Er stützt seine Mit-
arbeitenden,arbeitetengmitdenBehör-
denzusammenundsuchtedasGespräch
mit dem Lebenspartner des Opfers.
«Menschenvertrauenuns ihrLebenan,
wenn sie in der Bahn sitzen», sagt Patt.
Die Ursache des Unglücks ist Gegen-
stand laufenderUntersuchungen.War-
um der CEO trotz Tragödie an seinem
Posten festhält und weshalb er immer
wieder nach Graubünden zurückkehrt,
lesen Sie im Interview. (red) Seite 2

Roos möchte eine
Demo für die Armee
Es ist höchst ungewöhnlich,wasBene-
diktRoosalsneuerChefderArmeean-
regt. «Wirbraucheneinenbreiterenge-
sellschaftlichen Diskurs über Sicher-
heit», betont er. «Es geht nicht um die
Armee, sondern umdie Schweiz.» Ein
solcherDiskurs lasse sichnichtmitBro-
schüren erreichen. Er plädiert für eine
Bewegung für die Sicherheit. «Früher
gabesFriedensmärsche. Ichkönntemir
etwas Ähnliches vorstellen», sagt er.
«EinenMarsch für die Sicherheit viel-
leicht.» Natürlich dürfe er als Bundes-
angestellter keineDemo organisieren.
«Das ist unmöglich.Aber ichkannmit-
helfen.» (red) Seite 20/21

Die «Blue Line» ist lanciert: Trotz
Stau freie Fahrt für Einheimische
Domat/Ems hat die «Blue Line» eröffnet. Einheimische nutzten die Ausweichroute, umden Stau auf der
Autobahn und der Kantonsstrassemit einer Bewilligung zu umfahren.

PhilippWyss

«Der Verkehr Richtung Süden stockt.
StauzwischenZizersundBonaduz.Der
Zeitverlust beträgtmehr als eine Stun-
de.» So lauteten die Verkehrsmeldun-
gen auf Radio Grischa am Freitag fast
den ganzen Tag hindurch.

Um dem Ausweichverkehr von der
Autobahn entgegenzuwirken, wurden

amDonnerstagmittagmitBlick auf die
Frühlingsfeiertage und Sommerferien
Lichtsignalanlagen in Rothenbrunnen
(2), Bonaduz und Domat/Ems sowie
die Ausweichroute «Blue Line» für die
Emserinnen und Emser in Betrieb ge-
nommen.MiteinerBewilligunggelangt
man auf derHöhe Felsberg parallel zur
KantonsstrasseohneStau insDorf.Die-
seMöglichkeitnutztenamDonnerstag-

abend und amFreitag viele Autofahre-
rinnen und Autofahrer, wie der Emser
Gemeindepräsident Erich Kohler sagt.
Oder: «Die ‹Blue Line› ist lanciert.»

DasnächsteMalam1.Maioffen
Am Donnerstag hätten Einheimische
auf demNachhauseweg die neue Aus-
weichroutebeinaheüberlastet, soKoh-
lerweiter.Mitder«BlueLine»seiendie

Blechlawinen aus dem Dorf, wodurch
dieEmserinnenundEmser ihreBewe-
gungsfreiheit und Sicherheit zurück-
hätten, die mit dem Ausweichverkehr
verloren gegangen seien.

Kohlerhat zahlreicheRückmeldun-
gen erhalten, wonach die das Dosier-
system und die «Blue Line» geschätzt
würden. Das nächste Mal wird sie am
1.Mai geöffnet. Seite 4
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Der Naturpark Beverin 
muss sparen
Graubünden Um seine Wirkung für die 
Region nachhaltig zu sichern, muss der 
Naturpark Beverin seine Mittel in Zu-
kunft noch gezielter einsetzen. Grund 
dafür sind laut einer Mitteilung des Na-
turparkvereins zur Mitgliederversamm-
lung in Safien Platz die Sparmassnah-
men des Bundes für die Stabilisierung 
der Bundesfinanzen. Diese Massnah-
men würden auch den Naturpark unter 
Druck setzen. Der Verein müsse des-
halb Gegenmassnahmen prüfen und 
werde diese Herausforderung aktiv an-
gehen, so Parkpräsident Daniel Came-
nisch. Man wolle auch unter veränder-
ten Rahmenbedingungen verlässlich 
für die Region arbeiten können.

Als erfolgreich gewertet wird im 
Rückblick das erste Jahr der laufenden 
Programmvereinbarung 2025 bis 2028, 
wie aus der Mitteilung hervorgeht. Der 
Park habe sich als starke Modellregion 
für nachhaltige Entwicklung weiter eta-
bliert. Gemeinsam mit den neun Trä-
gergemeinden, Partnerinnen und Part-
nern sowie engagierten Initiantinnen 
und Initianten habe man wichtige Pro-
jekte abgeschlossen oder weitergeführt 
sowie neue Vorhaben angestossen. 

So habe im vergangenen Jahr unter 
anderem die Umsetzung des Projekts 
regionaler Entwicklung Safiental mit 
18 Teilvorhaben begonnen. Schon bald 
werde mit dem Agrotourismusprojekt 
«Alti Mühli» eines der sichtbaren Er-
gebnisse eröffnet – eine Ferienwohnung 
für Gäste des Safientals. Abgeschlossen 
wurde 2025 ein weiteres bedeutendes 
Projekt: die Sanierung des historischen 
Tomülpasswegs zwischen Safiental und 
Vals. Gemeinsam mit den beiden Ge-
meinden sowie zahlreichen Projekt- 
und Finanzierungspartnern habe man 
einen Weg aufwerten können, der für 
Wandernde und Bikende gleichermas-
sen attraktiv sei. Diesen Sommer wird 
die sanierte Strecke offiziell eingeweiht: 
am 18. Juli in Thalkirch. (jfp)

Kollision zwischen 
Lastwagen und Taxi
Chur Wie die Stadtpolizei Chur mit-
teilt, kam es am Donnerstagmorgen zu 
einem Verkehrsunfall auf der Rhein-
strasse in Chur. Der Unfall habe sich 
kurz nach 7 Uhr ereignet, als ein Last-
wagen von der Albulastrasse in die 
Rheinstrasse einbog und mit einem 
Taxi kollidierte, welches auf der Rhein-
strasse in Richtung Ringstrasse unter-
wegs war. An beiden Fahrzeugen sei 
Sachschaden entstanden, verletzt wor-
den sei niemand. Die Unfallursache 
werde abgeklärt. (lec) 

Zwei Neue im Vorstand 
des Vereins Parc Ela
Albula/Alvra Der Verein Parc Ela, die 
Trägerorganisation des gleichnamigen 
Naturparks, verfügt seit der jährlichen 
Mitgliederversammlung vom vergan-
genen Freitag über zwei neue Vor-
standsmitglieder. Neu gewählt wurden 
Daniel Ulber aus Lantsch/Lenz sowie 
Lothar Künzli aus Savognin. Beide 
bringen ein breites Netzwerk aus Poli-
tik, Landwirtschaft und Tourismus mit, 
wie es in einer Mitteilung des Vereins 
heisst. «Und sie ergänzen den Vor-
stand um wertvolle Perspektiven aus 
der Region.» Einstimmig wiederge-
wählt wurden die bisherigen Vor-
standsmitglieder Patrizia Zanini (Prä-
sidentin, Tiefencastel), Ursina Barblan 
(Bergün), Sylvia Bärtschi (Davos Wie-
sen), Martina Lanz (Bivio) und Peder 
Plaz (Wettingen/Savognin). (jfp)

 

Die «Blue Line» ist eröffnet –  
so ist der Andrang
Um den Einheimischen das Warten im Stau zu ersparen, hat die Gemeinde Domat / Ems eine Strasse für  
Einheimische eröffnet. Der grosse Ansturm blieb am Donnerstagmittag noch aus.

Philipp Wyss

Die Sonne spiegelt sich in der neuen Ta-
fel an der Churerstrasse beim Kreisel 
Felsberg in Domat/Ems. Gemeinde-
arbeiter ziehen die letzte Schraube an. 
Die Tafel reflektiert: «Land- und forst-
wirtschaftlicher Verkehr sowie Zubrin-
gerdienst und mit Bewilligung der Ge-
meinde gestattet» steht auf dem Schild 
unter der Verbotstafel für Motorwagen 
und Motorräder. Ansonsten ist alles wie 
immer. Auf der Hauptstrasse fahren 
Autos, Busse und Lastwagen Richtung 
Domat/Ems – oder Chur. Es ist Don-
nerstagmittag.

Und doch ist etwas anders: Eine 
Mitarbeiterin der Firma Sprecher Secu-
rity fährt Richtung Schwarzwald, parkt 
den beschrifteten Wagen an der Kreu-
zung, steigt aus und begibt sich mit 
einem Rucksack Richtung Hauptstras-
se. Kurz darauf fährt ein Landwirt in 
seinem Pick-up auf die Via Calanca. 
Und ein vorbeirollender Velofahrer 
fragt: «Läufts?» «Noch nicht», ruft  
jemand hinterher.

Als Nächstes fährt der Emser Ge-
meindepräsident Erich Kohler vor. Er 
ist mitverantwortlich für den Grund 
unseres Treffpunktes: die Eröffnung 
der sogenannten «Blue Line». Sie soll 
Emserinnen und Emsern helfen, wenn 
sich auf der Autobahn und der Kantons-
strasse Richtung Süden Stossstange an 
Stossstange reiht und ein Vorankom-
men kaum mehr möglich ist, rascher 
nach Hause zu kommen.

Bewilligungen beantragt
Eigentlich war geplant, die Ausweich-
strasse zu öffnen, wenn das Dosiersys-
tem in Domat/Ems aktiviert wird und 
die Kantonsstrasse verstopft ist. In Ab-
sprache mit dem Kanton und aufgrund 
der Vorlaufzeiten wurden die Inbetrieb-
nahme und die Betriebszeiten der 
«Blue Line» aber vorgängig festgelegt.

«Es geht um Sicherheit und Bewe-
gungsfreiheit», sagt Kohler. Inzwischen 
haben 2478 Emserinnen und Emser 
eine Bewilligung für die 1,6 Kilometer 
lange «Blue Line» beantragt. 55 An-
träge sind bei der Eröffnung noch  
pendent. Das Einwohneramt mache, 
was möglich sei, sagt Kohler, um die 
Anträge so rasch wie möglich zu behan-
deln. Und dann erwähnt er, dass 
351 Personen den Registrierungs-
prozess zwar begonnen, aber noch 
nicht abgeschlossen hätten.

Ein Blick auf die Autobahn zwi-
schen Kantonsstrasse und Rhein zeigt, 
der Verkehr rollt nicht mehr ganz so 
flüssig. Neben dem zunehmenden Ver-
kehr ist auch eine Baustelle mit einer 
Temporeduktion dafür verantwortlich. 
Doch solange der Verkehr auf der Kan-
tonsstrasse fliesst, nutzt niemand die 
«Blue Line». Über sie gelangt man vom 
Kreisel Felsberg in Richtung Felsberger-
strasse durch die Unterführung zur Via 
Calanca, die vor mehr als zehn Jahren 
für Dumper und den Abtransport von 
Geschiebe der Murgänge im Gebiet  
gebaut worden ist, und schliesslich über 
die Plarenga nach Domat/Ems.

Die Kosten für die «Blue Line» be-
ziffert Kohler für die Zeit von Ostern bis 
nach den Sommerferien mit 30 000 
Franken. Der Grossteil davon entsteht 
für das Sicherheitspersonal. Dieses kon-
trolliert, dass der Langsamverkehr nicht 
auf die Via Calanca geht, der öffentliche 
Verkehr auf die Ausweichroute ein-
fahren kann und die Bewilligungen der-

jenigen, die ebenfalls auf der Via Calan-
ca nach Domat/Ems gelangen möch-
ten. Dazu werden die Autonummern 
elektronisch gescannt und die Halterin-
nen und Halter mit den erteilten Bewil-
ligungen verglichen. Fahrzeugführer 
ohne Bewilligungen werden zurück auf 
die Kantonsstrasse geschickt.

Inzwischen verdeckt eine Wolke die 
Sonne. Und es geht eine kalte Brise. Ein 
Linienbus fährt in den Kreisel, folgt 
aber weiter der Hauptstrasse und  
ermöglicht den Sicherheitsleuten  
weiterhin, ihr Gespräch mit dem  
Gemeindepräsidenten fortzuführen.

Darin betont er, dass die «Blue 
Line» nicht nur für den Individualver-
kehr Vorteile verschaffe, sondern auch 
den öffentlichen Verkehr und die Blau-
lichtorganisationen bevorzuge. Und für 
den Langsamverkehr gebe es Alterna-
tiven entlang der Autobahn, des Rheins 
oder auf der Veloschnellroute von Rhä-
züns nach Fläsch.

Später schaut auch Andreas Pöhl, 
Leiter Verkehrsmanagement beim 
Tiefbauamt Graubünden, vorbei. «In 
den Vorjahren nahm der Verkehr auch 
aus der Stadt Chur am Nachmittag zu. 

Ob die ‹Blue Line› am ersten Tag zum 
Einsatz kommen wird, wird sich zei-
gen», sagt Pöhl.

Lebensqualität wichtig
Neben der Sicherheit ist Kohler auch 
die Lebensqualität der Emserinnen und 
Emser wichtig. «Am 30. Juli vergange-
nen Jahres verstopfte der Ausweich-
verkehr unsere Quartiere. Das soll nicht 
mehr passieren.» Zusammen mit den 
Sicherheitskräften wartet er weiter auf 
die Premierendurchfahrt von jeman-
dem mit einer Bewilligung. Bis zur  
Verabschiedung kam es nicht dazu.

Es ist aber lediglich eine Frage der 
Zeit, bis die Sonnenhungrigen auf der 
Autobahn Richtung Süden im Stau  
stehen. Dann werden die Ersten auf die 
Kantonsstrasse ausweichen. Bis auch 
auf dieser kein Vorankommen mehr 
möglich ist. Spätestens dann fahren 
Herr Domat und Frau Ems auf der 
«Blue Line» ihrem Zuhause entgegen. 
Und am Ende des Sommers zieht die 
Gemeinde Bilanz. Angedacht ist, die 
Strecke für Einheimische bereits ab 
Chur über den Waffenplatz und  
Felsberg zu verlängern.

Eröffnung: Am Donnerstagmittag ist die «Blue Line» in Domat/Ems eröffnet worden. 

Nicht mehr für alle: Das Fahrverbot wird für Einheimische mit Bewilligung zeitweise aufgehoben.  Bilder: Corinne Thöni

«Die ‹Blue Line› 
ist nicht nur für 
den Individual-
verkehr.»

Erich Kohler 
Gemeindepräsident Domat/Ems
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